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Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 3½ Uhr Nachmittag. 
Berlin, 27. April. Zollparlament. 
Die Rede des Königs betont die bedeutende 
Eutwickelungsepoche, in welche der Zollverein 
eintritt. Eine naturgemäfe Entwickelung 
vereinigte die Vertreter der ganzen Nation 
— Berathung gemeinſamer wirthſchaftlicher 
utereſſen. Die Ausdehnung des Vereins 
auf Mecklenburg und Lübeck ſtehe bevor, die 
dauernde Regelung der Verkehrsbeziehungen 
mit dem durch Stammverwandtſchaft und 
materielle Intereſſen engverbundenen Oeſter⸗ 
reich biete die angeſtrebten Verkehrserleichte⸗ 
rungen, ſo wie die Anknüpfungspunkte weiterer 
Fortbildung dar. Ein Geſetz über Abände⸗ 
rung der Zollordnung ſolle die Grundlage 
für die allgemeine Zollgeſetzgebungs⸗Reviſion 
feſtſtellen. Gleichmäßige Tabaksbeſteuerung, 
durchgreifende Tarifänderung ſind beſtimmt, 
die Verkehrsfreiheit zu fördern. Der König 
fordert auf, vom gemeinſamen deutſchen In⸗ 
tereſſe aus die abweichenden Einzelintereſſen 
zu vermitteln, vertraut, daß durch die Ent⸗ 
wickelung nationaler Wohlfahrt die Friedens⸗ 
ſegnungen geſichert bleiben werden, zu deren 
Beſchützung ſich die deutſchen Staaten ver⸗ 
bündet haben und auf geeinte dentſche Volks⸗ 
kraft zählen können. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 25. April. (Verſpätet eingetroffen.) 
„Patrie“ dementirt die Berichte mehrerer Blät⸗ 
ter über die Sitzungen der Budzetkaumiſſion 
und fügt hinzu, es ſei die Abſicht der Kommiſ⸗ 
ſion, die Jahresausgaben vermittelſt der ge— 
wöhnlichen Hülfsquellen zu decken und Erſpar⸗ 
niſſe zu realiſiren ohne den militäriſcheu 
Defenſivzuſtand zu ſchwächen. Durch Anwendung 
dieſer Prinzipien ſeien die Arbeiten der Budget⸗ 
kommiſſion verlängert. Nächſten Montag würden 
im geſetzgeb. Körp. Interpellationen über die 
induſtrielle Lage des Landes erwartet; die Reg. 
werde dadurch Gelegenheit erhalten, ihre Ttaats- 
ökonomischen Grundſätze zu bekräftigen. 

Der „France“ zufolge wird Baron Budberg 
durch den Grafen v. Stackelberg erſetzt. — Zur 
Verſtärkung des ſranz. Geſchwaders in den 
japan. Gewäſſern ſendet die Regierung eine 
Fregatte und eine Korvette dorthin. 

London, 25. April. Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales find aus Irland wohl⸗ 
behalten wieder hier eingetroffen. — Einer der 
Regierung aus Sidney vom 31. v. Mts. zuge⸗ 
gangenen Depeſche zufolge ſchreitet die Herſtellung 
des Prinzen Alfred in befriedigender Weile fort. 

— 26. April. Nach einer Regs. Depeſche 
hat die britiſche Armee in Abyſſinien einen 
glänzenden Sieg erfochten. Die Feſtung Mag⸗ 
dala iſt eingenommen, König Theodor tobt, 


Weitere Berichte melden: Am 13. April 
ſchlug General Napier die abyſſiniſchen Truppen 


ſämmtltche Gefangene befreit. 


Kronprinz 


und das Haus desgleichen. 


Dienſtag, den 28. April. 


vor Magdala, worauf König Theodor ſich in 
die Feſtung zurückzog. Letzterer ſchickte ſodaun 
die Gefangenen und ſämmtliche Nichtkombattanten 
hinaus. General Napier forderte jedoch unbe— 
dingte Uebergabe und erſtürmte Magdala des 
Tags darauf, am 14. April, wobei König 
Theodor den Tod fand. 

Florenz, 25. April. Geſtern wohnte der 
von Preußen einem prächtigen 
Carouſſel bei. Prinz Humbert überließ den 
Platz an der Seite ſeiner Gemahlin dem Krone 
prinzen. Mehr als 25,000 Menſchen begrüßten 
die Herrſchaften durch freudige Akklamationen. 
Abends Galadiner bei Hofe. Heute Vormittag 
hat der Kronprinz Soperga beſucht und Nach— 
mittags dem Wettrennen beigewohnt. Der Em⸗ 
pfang der Bevölkerung iſt ſympathiſcher als 
jemals. 

Petersburg, 26. April. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ bringt ein kaiſerliches 
Dekret, datirt 25. April, durch welches Baron 
Budberg auf ſein Anſuchen des Poſtens als 
Botſchafter in Paris enthoben wird. 

Belgrad, 25. April. Der ehemalige 
Miniſter Riſtie hat in beſonderer Miſſion eine 
Reiſe nach Berlin, Paris, London, Petersburg 
und Florenz angetreten. Der Zweck jener Miſ⸗ 
ſion iſt eine der fortgeſchrittenen Lage Serbiens 
entſprechende Modifizirung der alten Kapitula⸗ 
tionen. 

Kairo, 18. April. Der Vizekönig hat den 
Bau einer Eiſenbahn längs dem Süßwaſſer⸗ 
Kanal zwiſchen Zagazig und Suez befohlen. 
Dieſe Bahnſtrecke ſoll in 4 Monaten vol: 
lendet ſein. 


Norddeutſcher Reichstag. 

Verlin, 25. April. Der Reichstag genehmigte 
geſtern den Geſetzentwurf, betr. die Erhebung einer 
Abgabe von der Branntweinbereitung in den Hohen- 
zollern'ſchen Landen ohne Debatte, desgl. diePoſtverträge 
mit Belgien und Dänemark (Ref. v. Unruh) und den 
Geſetzentwurf betreffend die Beſteuerung des Tabak— 
baues in Oberheſſen (Ref. Meier). Eine der wenigen 
noch rückſtändigen Wahlprüfungen (Devens in Eſſen) 
war durch heute gefaßten Beſchluß des Hauſes nach- 
träglich auf die heutige Tagesordnung geſetzt. Der 
Referent v. Luck beantragte ſie für gültig zu erklären 
während Abg. v. Schweitzer Mittheilungen über amt- 
liche Beeinfluſſungen machte, welche die Zurückverwei— 
ſung der Wahlprüfung in die Abtheilung nothwen— 
dig machten. Graf Schwerin trat dieſer Anſicht bei 
Auf den Antrag des 
Abg. Dr. Friedenthal findet morgen 12 Uhr noch eine 
Sitzung ſtatt, um dieſe Wahlprüfung noch vor dem 
Zollparlament zu erledigen, nachdem noch Präſident 
Delbrück ſeine Auffaſſung dahin ausgeſprochen, daß 
nach dem Vertrage vom 8. Juni v. J. das Zollpar⸗ 
lament die! kompetente Körperſchaft zur Prüfung 
der etwa noch rückſtändigen Reichstagswahlen ſei. 

— Die Commiſſion für den Geſetz-Entwurf betr. 
die Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht im 
Frieden, hatte heute Sitzung. Ref. Stavenhagen 
(Randow) empfahl die Vorlage im Allgemeinen, 
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Erſcheiut täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumeretiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


während die Abgg. Stephani und Meyer (Thorn) 
die Ausſtellung machten, daß $ 3 den Gemeinden 
die Laſt der Quartierleiſtung, die im Intereſſe des 
Bundes getragen werden müſſe, auflege, und ſich da⸗ 
durch in Widerſpruch mit den Motiven der Vorlage 
ſetze. Die Commiſſare erwiederten, daß die Natur 
der Einquartierungslaſt als Staats- oder Bundeslaſt 
nicht bezweifelt werden ſolle; ſie ſei auch bisher ſo 
betrachtet worden und ſolle jetzt nur die Gemeinde 
zur Ausführung der Einrichtung, zur Vertheilung 
der Laſt herangezogen werden. Einer Faſſung der 
Vorlage, welche dieſen Gedanken ausſpricht, werde 
man nicht widerſprechen; die Beſtimmungen über die 
Vergütigung für Naturalverpfleguug und Vorſpann 
ſollten einem beſonderen Geſetz vorbehalten bleiben, 
dagegen die anderweiten Einrichtungen (Einrichtung 
von Lazarethen, Wachtlokaleu u. ſ. w.) durch das ge⸗ 
genwärtige aufgehoben und der Regelung durch freie 
Vereinbarung überlaſſen werden. 

— Die Gewerbeordnungs⸗Commiſſion hat geftern 
in Gegenwart von 3 Bundescommiſſarien (darunter 
Geh. Rath Michaelis) die Generaldiscuſſion über 
das Gewerbegeſetz beendigt. Die Abg. Braun, von 
Hennig, v. Unruh, Lasker ꝛc. ſprachen für volle Ge⸗ 
werbefreiheit und wurden von denſelben einzelne Män⸗ 
gel des Entwurfs hervorgehoben, daß man Prüfun⸗ 
gen für das Preßgewerbe beibehalten habe, daß man 
der Polizei noch zu viel Spielraum gegeben habe ꝛc. 
Abg. v. Brauchitſch ſprach gegen die Gewerbefreiheit 
und für Prüfungen und Innungen. Er tadelte au⸗ 
ßerdem, daß man die Handwerker nicht gehört habe. 


Präſ. Delbrück erwiderte darauf, daß man wiſſe, was 


die Intereſſenten wollen. Ein Theil ſei für, ein 
Theil gegen die Gewerbefreiheit. 

— Der Hofbaurath a. D., Demmler, hat folgende 
Petition an den Reichstag des norddeutſchen Bundes 
ergehen laſſen; „Der Reichstag wolle die ſogenannte 
mecklenburgiſche Verfaſſungsangelegenheit prüfen, na⸗ 
mentlich ob das am 12. September 1850 zu Freien⸗ 
walde publizirte ſchiedsrichterliche Urtheil in Bezug 
auf das mecklenburg-ſchwerinſche Staatsgrundgeſetz 
vom 10. Oktober 1849 für rechtsbeſtäudig zu halten 
ſei, und er wolle von dem Reſultat dieſer Prüfung 
ſeine ferneren Anträge an den Bundesrath zu der 
Folge abhängig machen, daß das mecklenburgiſche 
Volk ſein verfaſſungsmäßiges Recht wieder zurück er⸗ 
halte.“ Der Petition iſt beigefügt die frühere Pe⸗ 
tion an den Reichstag vom 12. Oktober v. J., ſo⸗ 
wie eine vor einigen Wochen an den Großberzog ges 
richtete Petition, beide um Einführung einer konſti⸗ 
tutionellen Staatsform mit frei gewählten Ver⸗ 
tretern. 

— Der Reichstag wird morgen ſeine Arbeiten 
unterbrechen, um dem Zollparlament Platz zu machen. 
— Dr. Strousberg iſt in die conſervative Fraction 
eingetreten. 

— Die „N. A. Ztg.“ kündigt an, daß der Aus⸗ 
gang der Berathung des Geſetzes über das Bundes⸗ 
ſchuldenweſen zur unmittelbaren Folge eine Verſpätung 
in der Vorlage des Budgets des norddeutſchen Bun- 
des haben werde, da das Marine-Budget einer voll⸗ 
ſtändigen Umarbeitung unterworfen werden müſſe. 
Dem entſprechend, fügt ſie hinzu, ſind auch Anwei⸗ 
ſungen, wie wir hören ergangen, daß alle Ausgaben 


für die Erweiterung der Bundes⸗Marine und die 
Küſtenvertherdigung, welche ſich auf die im vorigen 
Jahre bewilligte Anleihe baſirt haben würden, zu un⸗ 
terlaſſen wären, da die Anleihe nicht zur Erhebung 


kommen würde.“ Es handle ſich dabei um eine „Ver⸗ 
tagung auf unbeſtimmte Zeit“, da das Budget die 


erforderlichen Mittel nicht darbiete und die Bundes⸗ 


ſtaaten nicht in der Lage ſeien, neue Stenern über⸗ 
Ueberdies erforderten die Mari⸗ 
nezwecke eine Sicherung der nöthigen Summen für 


nehmen zu können. 


mehrere Jahre, und die Angelegenheit könne daher 

nicht im Wege des ordentlichen Budgets erledigt 

werden. — Die Vertagung iſt gewiß um ſo mehr zu 

bedauern, als die Anſprüche auf das Entgegenkommen 

der Bundesregierungen, welche der Reichstag ſtellte, 
im höchſten Grade gemäßigt waren. 


— Von dem Abg. Schulze. Delitzſch) iſt im Reichs⸗ 


tage ein Geſetzentwurf über die privatrechtliche Stel⸗ 
lung der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
eingegangen, welcher von Mitgliedern aller liberalen 
Fractionen unterſtützt iſt. In den Motiven wird 
geltend gemacht, es liege nicht blos im Intereſſe der 
„Genoſſenſchaften, ſondern der geſammten Staatsge⸗ 


ſſeellſchaft, daß das preußiſche Geſetz in ſämmtlichen 


Bundesſtaaten Geltung erlange. 
Zollverein. 
Schwerin, 23. April. Die Mittheilungen einiger 
Zeitungen, die mecklenburgiſche Regierung wünſche 
den Termin des Eintritts Mecklenburg und Lübecks 


iin den Zollverein möglichſt an das Ende des Jahres 


1 


nach Berlin abgereiſt. 


geſetzt zu ſehen; ſowie: beim Anſchluß ſei eine Nach⸗ 
verſteuerung vorgeſehen, wovon ½ ſofort, / nach 
ſechs Monaten bezahlt werden ſollen, entbehren nach 
werläßlicher Information jeder Begründung. — Aus 
dem Protocoll der erſten Sitzung der Conferenz der 
Delegirten der Nordd. Handelsplätze erſehen wir, daß 
die Conferenz einſtimmig empfohlen hat, den Zoll auf 
Roheiſen x. (Poſ. 62) ſofort gänzlich zu ſtreichen und 
daß auch die Majorität ſich namentlich auf Andringen 
der Hamburger und Bremer Deputirten für gänzliche 
Streichung der Poſ. 6 b (Zoll auf Schmiedeeiſen) 
erklärt hat. 

Berlin, 25. April. Zum Präſtdenten des Zoll⸗ 
parlaments wird, wie Thon gemeldet, ohne Zweifel 
Dr. Simſon gewählt werden. Es wird verſichert, 


daß Fürſt Hohenlohe, der bairiſche Miniſterpräſident, 


bei welchem in dieſer Beziehung angefragt worden 
ſei, ſeine Bereitwilligkeit erklärt habe, die Wahl zum 
erſten Vicepräſidenten anzunehmen. Wie die über die 
Abſichten der ſchwäbiſchen Parteigenoſſen wohl gut 
unterrichtete „Zukunft“ erfährt, wollen die würtem⸗ 
bergiſchen Abgeordneten zum Bollparlament zunächſt 
als geſchloſſene Landespartei auftreten, d. h. alſo die 
politiſchen Unterſchiede, die zwiſchen ihnen beſtehen, 
nicht als maßgebend für eine Parteibildung erachten. 
So haben ja auch ſchon ihre Wähler aller Farben 
zuſammengeſtanden. — Die vereinigten Ausſchüſſe 
des Bundesrathes des deutſchen Zollvereins für Zoll⸗ 
und Steuerweſen, ſowie für Handel und Verkehr, 
traten heut Mittag zu einer Sitzung zuſammen, in 
welcher die Tabackſteuer berathen wurde. — Die 
„Allg. Z.“ ſchreibt: Von den in's Zollparlament 
gewählten bairiſchen Abgeordneten ſind einige bereits 
Die Mehrzahl wird am 
Sonnabend die Reiſe dahin antreten, um bei der 
Eröffnung am Montag zugegen zu ſein. Mehrere 
Mitglieder, darunter Dr. Barth werden aber erſt 
nach Vollendung der hieſigen Landtagsarbeiten nach 
Berlin abgehen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund 

Berlin. Zur Ergänzung der Mittheilung des 
„Militärwochenblattes“ über bevorſtehende Ar mee— 
Beurlaubungen, die wir im letzten Abendblatte 
gebracht haben, vernimmt die „N. Pr. Ztg“, daß 
15 Mann auf jede Feſtungs⸗Artillerie-Kompagnie, 64 
auf jedes Jäger-Bataillon, ein Unteroffizier und 2 
Pferde auf jede Eskadron und endlich ein Oekonomie⸗ 
Handwerker auf jede Kompagnie zur Dispoſition des 
Truppentheils entlaſſen werden ſollen. — Nachdem 


das Spiel an den Banken von Wiesbaden und Ems 
an den Feſt⸗ und Sonntagen geſetzlich verboten iſt 
ſtrömen die Spieler an dieſen Tagen in großen 
Schaaren der Bank von Nauheim zu. In Folge 
deſſen agitirt man in den hierdurch benachtheiligten 
Orten für die Vorlage eines Geſetzes an den Reichs⸗ 
tag, durch welches das Spiel an den Sonn- und Feſt⸗ 
tagen für den Umfang des ganzen Nordd. Bundes 
verboten wird. 

Breslau, 23. April. Die Schlacht- und Mahl⸗ 
ſteuer — ſo ſchreibt man der „Kreuzztg.“ von hier — 
ſcheint in Breslau aufgehoben werden zu ſollen. Es 
iſt nämlich einer Deputation des hieſigen Arbeiter- 
Vereins, der an die ſtädtiſchen Behörden eine Peti⸗ 
tion um Aufhebung dieſer Steuer gerichtet hat, von 


dem Oberbürgermeiſter Hobrecht die Aufforderung 
geworden, die Agitation in dieſer Sache nicht ruhen 


zu laſſen, ſondern in weitere Kreiſe hineinzutragen. 
(Die „Kreuzztg.“ macht hier ein 2) Es ſei beſſer, 
daß die Einwohner die ſtädtiſchen Behörden drängten, 
die Steuer aufzuheben, daß alſo die Aufhebung eine 
freiwillige ſei, als daß ſpäter, vielleicht in einigen 
Jahren ſchon, die Staatsregierung die Aufhebung 


anordne. 
Süddeutſchland. 

München, 22. April. Nach Anhörung des könig⸗ 
lichen Reſkripts, durch welches die Dauer des Land⸗ 
tages, bis zum 2. Mai verlängert wurde, berieth die 
Kammer der Abgeordneten über das Schickſal des 
viel verläſterten Ludwig⸗Donau⸗Mainkanals und be⸗ 
ſchloß lieber die alljährlich anfallenden Paſſiva von 
79,500 fl. zu übernehmen als die Waſſerſtraße, welche 
den anliegenden Dorfſchaften große Vortheile bringe, 
ganz aufzugeben. Dann ging es an die Berathung 
des Hauptreferates über die Vorſchläge der Staats⸗ 
einnahmen für je ein Jahr der neunten Finanzperiode. 
Die Staatsregierung ſetzte ſie mit 88,602,570 fl., die 
Verwaltungskoſten mit 29,319,456 fl., der zweite Aus⸗ 
ſchuß die Einnahmen (mit Aufſchlagsgefälle, die noch 
nicht feſtgeſetzt werden konnten) mit 77,763,750 fl., 
die Verwaltungskoſten mit 28,108,968 fl.) ein. Di⸗ 
höhere Summe der Staatsregierung, welche trotz der 
Abſtriche der Etat, wie ihn der zweite Ausſchuß 
vorſchlägt, entziffert, datirt daher, daß die Staatse 
regierung die direkten Staatsauflagen um ca. 5 
Millionen, die indirekten Staatsauflagen, um 7,400,000 
fl. höher angeſchlagen hat als der Ausſchuß. — Bis 
Anfangs Mai ſoll und beziehungsweiſe muß noch 
erledigt werden: das Budget mit dem Finanzgefeß, 
da auch die zweite proviſoriſche Steuerbewilligung 
mit Ende April abläuft, dann aber auch das Malz⸗ 
aufſchlagsgeſetz. — Dagegen ſollen vertagt bleiben, 
das Schulgeſetz und das Geſetz über den Verwaltungs⸗ 
gerichtshof. Und es giebt wiederum Wenige, die da 
glauben, daß beide Geſetze, wenigſtens auf dieſem 
Landtage, zu Stande kommen. 


Provinzielles. 

* Oſtpreußen. Die Zuſtände daſelbſt haben ſich 
weſentlich gebeſſert, wie aus privaten und offiziellen 
Mittheilungen zu erfahren iſt. Es fehlt weder an 
Arbeit, noch zulänglichem Erwerb. Wenn auch in 
dieſer Beziehung, ſo ſchreibt die „Prov.⸗ Corr.“ 
außerordentliche Unterſtützung nicht mehr in größerem 
Maße erforderlich iſt und wenn auch dem kleineren 
und mittleren Grundbeſitzer⸗Stand durch die gewähr⸗ 
ten Staatsdarlehne großentheils wirkſam geholfen 
iſt oder wird, ſo iſt die Lage des kleinen Handwer⸗ 
kerſtandes, namentlich in den Städten, eine recht 
trübſelige, indem es ihm bei der noch fortdauernden 
vorherrſchenden Einſchränkung und Vermeidung aller 
nicht unumgänglichſten Ausgaben noch immer an 
ausreichendem Arbeitsverdienſt fehlt. Dies gilt 
namentlich von den zu den gewöhnlichen Hand- und 
Tagelöhner-Arbeiten zu ſchwachen und untauglichen 
Handwerkern. Seitens mehrerer Stadt-Kommunen 
iſt durch Gewährung kleiner Darlehne, Seitens der 
Wohlthätigkeits⸗Vereine durch Arbeits⸗Beſtellungen, 
Unterſtützungen an Lebensmitteln oder Ablaſſung 
derſelben zu niedrigen Preiſen Hülfe geleiſtet, die im 
Ganzen jedoch nur unzulänglich geweſen. Auf die 
Fürſorge für die bedürftigen kleinen Handwerker wird 


der Fortſetzung ihrer Wirkſamkeit für Beſchäftigung 
der bedürftigen Frauen und der ſchwachen, kranken 
oder krüppelhaften Männer ꝛc. wiederholt hinzulenken 


ſein, und wird dieſer Geſichtspunkt von dem Hülfs⸗ 


Verein für Oſtpreußen auch bereits praktiſch gehand⸗ 
habt. — Was endlich den allgemeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand betrifft, ſo hat ſich eine weſentliche Aenderung 
in dieſer Beziehung neuerdings nicht herausgeſtellt. 
Namentlich in den Kreiſen Raſtenburg, Röſſel, Fried⸗ 
land, Allenſtein, Oſterode, in Soldau und Umgegend 
Kreiſes Neidenburg, im Kreiſe Mohrungen, Brauns⸗ 
berg, Pr. Eylau, den Städten Zinten und Heiligenbeil 
Kreiſes Heiligenbeil, endlich im Kreiſe Königsberg 
und Wehlau kommt der Typhus noch immer, wenn 
auch mit dem bisherigen milden Charakter, vor und 
hat ſich im Allgemeinen die Zahl der Erkrankungen 
nicht gerade vermindert. Es ſteht zu hoffen, daß 
nach dem Ablauf der erſten Frühjahrszeitt mit der 
wärmeren und gleichmäßigeren Witterung auch in 
dieſer Beziehung eine entſchiedenere Beſſerung ein⸗ 
treten werde. 


Lokales. 


Anſicht bekannt gemacht, welche in polniſchen, politiſch 
An Kreiſen über die Stellung des Polenthums 
zum Deutſchthum vorherrſchen. Wir erinnern an 
den in Nr. 92 i 
Dieſem reifen, weil den gegebenen Berhälkniſſen 
Rechnung tragenden Urtheil gegenüber werden auch 


* * 7 
daher die Thätigkeit der Unterſtützungs⸗Vereine neben 2 


— ‚Eräumereien. Wir haben unſere Leſer mit Fer 


mitgetheilten Aufſatz von Kozmian. 


2 
2 
> 


von polniſcher Seite Austafjungen kund, die da be 


weiſen, daß die Verfaſſer derſelben aus der Geſchichte 
Nichts gelernt haben und ihre träumeriſchen Experto⸗ 
rationen nur als Curioſität cm Beachtung bean⸗ 
ofen können. Eine ſolche Cur 
en jü 
an der Spitze des coalirten Europa“, welche den Be⸗ 
weis führen will, daß der gegenwärtige Kaiſer der 
ranzoſen ſich die Wiederherſtellung Polens in den 
renzen von 1772 arg seine Koalition gegen = 
land als 0 Pieueg einer künftigen 1 5 ge 
be. Graf Bismarck iſt nach der Auficht des 
faſſers die Nichteinmiſchung Napolevus im 
4866 der bereiteſte und thätigſte Mithelfer zu 8 
wirklichung der napoleoniſchen Pläne geworden und 
hat ſich zugleich verpflichtet, an das wieder zu errſch⸗ 
tende Polen die Provinzen Poſen und MWeitpr: 
abzutreten. Obwohl wir uns nicht rühmen dit 
im die Ge iſſe der Politik des Grafen Bismmock 
eingeweiht zu ſein, und dieſe von der ruſſiſchen Cen⸗ 
vention bis zu der Luxemburger Angelegenheit 2 
derbare Ueberraſchungen genug bereitet dat, ſo wei⸗ 
ſen wir es doch getroſt in das Reich der Fabeln, daß 
er ſich zur Abtretung der genannten Provinzen ver⸗ 
flichtet haben ſoll. Welchen Zweck der Verfaſſer be⸗ 
r Brochüre bei Verbreitung ſolcher Fabeln ver⸗ 


2 


folgt, iſt ſchwer einzuſehen; dergleichen in die Welt zu 


ſchreiben, iſt jedenfalls mehr Sache eines ſchlechten 
Politikers als eines guten Patrioten; dem Polen⸗ 
thum wird damit weniger genutzt als geſchadet. Denn 
durch ſolches Gebahren wird den Mächten von vorn⸗ 
herein jedes Intexeſſe für Polen verleidet, weil ſie 

hüten müſſen maßloſen Anſprüchen Vorſchub zu lei⸗ 
ſten. Mag man polniſcherſeits allenfalls ein . 
riſches“ Recht auf das bereits halb germaniſirte Po⸗ 


ſen behaupten, aber Anſprüche von dieſer Seite auf 
Weſtpreußen gehören doch jedenfalls in das Gebiet 


der unberechtigteſten und anmaßlichſten politiſchen 
Träume, die wir nicht oft genug aufs Beſtimmteſte 
zurückweiſen können. Dies iſt auch der alleinige Grand, 
weshalb wir von obiger, jedes politiſchen Urtheiſs 
entbehrenden Schrif Notiz nehmen. 

Weſtpreußen iſt niemals pol niſches Land 
geweſen, — das hat unter Anderem kürzlich unſer Mit⸗ 
Verde“ Herr Oberlehrer Dr. L. Prowe in ſeiner 
trefflichen hiſtoriſchen Abhandlung „Weſtpreußen in 
ſeiner geſchichtlichen Stellung zu Deutſchland und 27 
len“ zur Evidenz erwieſen. Veröffentlicht iſt Dieje 
Abhandlung in dem Feſt⸗Programm zur Jubelſeter 
des Gymnaſimms und im beſonderem bdruck bei E. 
Lambeck. Schließlich noch einige Bemerkungen. 

Erſt im Thorner Frieden 1466 trat Weſtpreußen 


durch freiwilligen Entſchluß in Perſonalunion zu der 


* 
* 
55 
8 
„ 


Krone Polen, ohne darum einen Theil des polnischen 
Reiches zu bilden, vielmehr wahrte es ſich ausdrück⸗ 
lich alle Rechte geſonderter Deutſcher Nationalität. 
Allen Verträgen zum Trotz verſuchten die polniſchen 
Kroninhaber, zumeiſt von den Jeſuiten augeſpornt, 
das Land 5 poloniſiren und 

ohne durchſchlagenden Erfolg. 


ioſität iſt die n 
ugſt erſchienene Brochüre: „Napoleon 11. a 


N 


u katholiſiren, aber 
ährend die adligen 


Grundbeſitzer ihre Nationalität aufgaben, hielten die 


Städter am Deutſchthum und Proteſtantismus unten 


7 


mannigfachen Bedrückungen feſt, bis Friedrich der 
990500 das Land mit dem Staate, dem es urſprünglich 
angehörte, wieder vereinigte. 


N 


* 
. 
2 2 

* 

2 
2 
2 


4 TER 


Die Hoffnung auf polniſcher Seite durch fran⸗ 


2 * Hilfe Polen wiederhergeſtellt zu ſehen, hat ſich 


a Prankreich ſehr populär fein, aber etwas Ernſtliches 


8 


Pe vorigen 
ka 
Fbeilſſos daſtehen. Was aber iſt zu 


t der erſten Theilung deſſelben bis auf heute als 
Line Illuſion erwieſen. Die polniſche Frage mag in 
haben, weder das franzöſiſche Volk, noch feine Herr⸗ 
Iher für Polen gethan. Nur von einem redlichen 
Anſchluß an die Deutſchen haben die Polen für ihre 
nationale Sache einen Erfolg zu erwarten. 
Fur die Mothleidenden in unſexem Kreiſe hatte 
an Sonnabend den 25. d. Mts. im Stadttheater eine 
Dilettanten⸗Vorxſtellung ſtatt, welche vom Vor⸗ 
ſtande der Militär⸗Caſino⸗Geſellſchaft arrangirt wor⸗ 
Den war. Aufgeführt wurden: 1. Görners „Das Salz 
Der Ain 2. „Der Präſident“ von Kläger und 3. das 
Faiberhin jo beliebte und auch auf der hieſigen Bühne 
oft gegebene Singſpiel von L. Schneider „Der reis 
ende Student“. Bezüglich der Darſtellung, und zwar 
Aller drei Piecen, ſei es uns geſtattet zu ſagen, daß 
wir ſelten einen jo durchweg befriedigengen Genuß 
batten, wie bei dieſer Dilettanten⸗Vorſtellungz jo fleißig 
Mämlich waren die Stücken einſtudirt worden und jo 
Alchtig war jede Rolle vertreten, Zu bedauern iſt 
*, daß das Auditorium nicht bis auf den letzten 
. ei beſetzt war, welchen Wunſch wol der Zweck der 
rſtellung rechtfertigt. 


Jadnſtrie, Handel und Geſchüftsverkehr. 
Lotterie. Bei der am 25. d. Mts. fortgeſetzten 
Aiehung der 4. Klaſſe 137. Königl. Klaſſen⸗ Lotterie 
der zweite Hauptgewinn von 100,000 Thlrn, auf 
8,494. 2 Hauptgewinne von 10,000 Thlrn. fielen 
„ r. 45,995 und 66,537. 1 Gewinn von 5000 
rn. fiel auf Nr. 89,420. 4 Gewinne von 2000 
rn. fielen auf Nr. 260. 14,977. 57,382 und 86,381. 
38 Gewinne von 1000 Thaler fielen auf Nr. 
3082. 3108. 9223. 11,396. 11,538. 12,498. 14/040. 


20624. 21,483. 28,879. 32,447. 32,937, 33,618. 
6,126. 36,481. 38,523. 44,859. 45,096. 45,687. 
18,73. 52,153. 54,981. 55,040. 55,673. 59,980. 
5,558. 68,473. 69,555. 74, 768. 75,950. 77,065. 
20,44. 80,024. 80,631. 81,1908. 86,540. 88,932 


d 91,286. 


ma 
ſelbſt die voll 


175 andere 
keine wefentlt 


abrifanten en in im Jahre 1868 von den 
luſten des abgelaufenen Jahres zu erholen, be⸗ 
ſonders dieſenigen, welche nach Nordamerika expor⸗ 
tirten, da ſich die Verhältniſſe inzwiſchen ſo geſtaltet 
ballen, daß eine Steigerung des Exports trotz der 
hohen Zölle zu erwarten war. Die erſten Monate 


13 85 Jahres ſchienen auch ſolche n zu er⸗ 


Den, es hob ſich die Fabrikation im Allgemeinen 

und man hatte Ausſicht, daß alle Fabriken mit voller 
aft arbeiten konnten. erhielt die geſammte 

1 ſche Fabrikation, fo weit fie auf den Export 
nach Nordamerika berechnet iſt, einen Schlag, welcher 
alle Hoffnungen zertrümmerte. In Nord⸗ Amerika 
Jurde die Steuer auf inländiſche Fabrikate aufge⸗ 
boben und dadurch der beſtehende Schutzzoll verdop⸗ 
dell. Es muß ſich die Wirkung dieſer Maßregel in 
Stwrzem bei uns bemerkbar machen und wir fürchten, 
(e, wird ſich, abgeſehen von geſchäftlichen Kriſen, in 
küllſtehenden Fabriken und in hungernden Arbeitern 
eigen. Es wird dies in dieſem Jahre weit ſchlimmer 
als im vorigen Jahre, denn die Geſchäftsſtockung 
jahres hat die t o da ‚de: Fabri⸗ 

Alen und der Arbeiter erſchöpft, ſo daß fie thellweiſe 
thun, um dieſe 


br bende Calamität abzuwenden? Auf die Schutzzölle 


nach verſchiedenen Märkten erlitten bat 
der Gedanke auf, an . 


mit S 


chutzzöllen antworten, das wäre die größte 
Thorheit, die begangen werden könnte, und wir hoffen, 
e man bei uns nicht daran denken wird. Mit 
Aläkſicht auf die Beſchränkung, die unſer Export 
drängt ſich 
ob es nicht in der Macht des 


Staates liegt, unſerer Induſtrie durch Handelsver⸗ 


träge möglichſt ſchnell neue Märkte zu eröffnen. Wir 

glauben in der That, daß für ſolche Bemühungen 
anferer Diplomatie noch ein ſchönes Feld der Thätig⸗ 
leit vorhanden iſt. Wir haben in Europa noch 0 

manches Land, welches für unſere Induſtie ein gutes 
Abſatzgebiet abgäbe. Wir weiſen nur hin auf Sub: 
land, auf Spanien und Italien. 
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— Die Norddeutſche Orund Credit Dank in Berlin 
hat, wie wir vernehmen, den Vorbeſcheid der Königl. 
Miniſterien bereits empfangen und wird den zur 
Erlangung der landesherrlichen Genehmigung erfor⸗ 


derlichen Nachweis der Zeichnung des zur Geſchäfts⸗ 


Eröffnung erforderlichen Actien⸗Capitals nunmehr 
innerhalb der nächſten vier Wochen führen; es iſt 
die Geſchäfts⸗ Eröffnung derſelben alſo nicht nur 
vollkommen geſichert, ſondern auch im Laufe des 
Sommers mt Beſtimmtheit zu erwarten. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 27. April er. 


Fonds: beliebt 
Ruſſ. Banknoten. 84/1 
Warſchau 8 Tage 84 
Poln. Pfandbriefe 4% 65 
Weſtpreuß. do. 4% . . 8187 
Poſener do. neue 4% 85% 

merikaner en ae d. TI TON 
Deſterr. Banknoten. 875% 
F 2485/8 
eien: 

Frühjahr 9274 
oggen: weichend 
loco ) 
April — 
Fei r 677 
Her ft 5807 

Müböl: 
loco 10½ 
Herbſt x 1011/94 

Spiritus: flau. 
e 191% 
Frühjahr 1978/94 
Her N 281 19/8 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Thorn, den 27. April. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84½¼—84½, gleich 118/½8—18½¼ 
Danzig, den 24 April. Bahnpreiſe. f 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglafig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Ben 9 7 116 — 120 pfd. von 86 — 89 
r. pr. 6 Pfd. 
Gerte; kleine 104110 pfd. von 67 72½ Sgr. pr. 
72 RB d. do große 108—114 Pfd. 68 —73½ Say. 


72 Pfd. a 
Erbſen Futter⸗ 75—90 Sgr. für Kochwaare. 
0 Bd 


Hafer 46-50 Sgr. pr. 5 5 

Spiritus 207% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

‚Stettin, den 25. April. 

Weizen loco 98-105, Frühj. 104½. 

Kasbdin loco 68-71, Srübj. 68 Mai⸗Juni 67¼ 
üböl loco 10¼, April⸗Mäi 10 ¼½4 Br. i 

Spiritus loco 20¼ Frühf. 20/2, Mai⸗Juni 20/2 


2 Amtliche Tagesnotizen. 

Den 26. April. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand 10 Fuß 1 Zoll. 

Den 27. April. Temp. Wärme 4 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß 9 oll. 


err adte 
Heate früh 8 Uhr entſchlief 


ſanft nach langen ſchweren Leiden 
Fräulein Johanna Perlitz. 


Dieſe Anzeige allen ihren 
Freunden und Bekannten. 


Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag früh 10 Uhr ſtatt. 


Geſtern Abend 7 Uhr 
entſchlief ſanft zu einem 
beſſern Leben unſere ge⸗ 
liebte Mutter, Groß⸗ und 
N = Urgroßmutter, die Wittwe 

I — Louise Concordia Blech, 
geb. Link, in ihrem 87. Lebensjahre, welches 
wir allen Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theiluahme bittend, anzeigen. 

Die Hinterbliebenen. 

Thorn, den 27. April 1868. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. d. M., 
Morgens 8 Uhr ſtatt. 


Plalte's Harten. 


Eine geehrten Publikum die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß don jetzt ab meine Bade⸗Anſtalt wie⸗ 
der geöffnet iſt, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Carl. 


U 


7 


E 


— 


Wiſchnewski's Reſtauration. 


Dienſtag den 28. und Mittwoch den 29. d. M. 
Großes 


me Dem ehrlichen 
Perloren Finder einer mir 
8 5 N am Sonntag Abend 
vom Schützenhauſe durch die Brei⸗ 
teſtraße, Culmerſtraße bis nach 
der Bache verloren gegangenen 
— Brieftaſche, enthaltend einige Briefe 
und zwei 25⸗Thalerſcheine, eine Belohnung von 
5 Thlr. in der Expediton des Kreisblattes. 
Oscar Piepkorn. 


Die vom Augenarzt Herrn Dr. Cohn 
erfundenen, 2 : 
Alimmer⸗Schußzbrillen, 
welche unzerbrechlich ſind und für alle Arbeiter, 
deren Augen ſowohl durch Einſpringen von 
Splittern, wie durch Hitze gefährdet ſind, ſich 
eignen, empfiehlt zu billigen Preiſen 
Gustav Meyer. Neuſtadt Nr. 2. 


= Glücks- Offerte. 2 
Das Spielen in Lotterie 
iſt in Preußen geſetzlich geſtattet. 


Nur 2 Thlr. 


koſtet ½ Original⸗Ldos (uicht Promeſſe) zu 


5 der am 
beginnenden 
großen 


Geld Verlobſung. 


Haupttreffer Pr. Crt. Thlr. 100,000, 60,000, 
0,000, 20,000, 2 mal 10,000, 2 mal 8000, 
2 mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 mal 
3000, 2 mal 2500, 4 mal 2000, 6 mal 1500, 
105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 400, 5 
mal 300, 155 mal 200, 229 mal 100, 11,450 
mal 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 
Ein ganzes Original⸗Loos koſtet 4 Thlr. 
Ein halbes 2 
Ein viertel 5 1 
Faſt in jeder Verlooſung erhält unſer Debit die 
größten Haupttreffer, ſo daß ſolcher mit Recht der 


22 Allerglücklichſte DE 


genannt wird. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen ver⸗ 
ſehen oder gegen Poſtvorſchuß führen wir prompt 
und verſchwiegen aus, und ſenden jedem In⸗ 
tereſſenten ſofort nach Entſcheidung amtliche Zie⸗ 
hungsliſten und Gewiungelder zu. 


Adolph Lilienfeld & Co, 
Bank- und Wechſel-Geſchäaft. 


Hamburg. 23 


* * * * 


* * n 


M rere große Familien » Wohnungen mit 
tallungen und Wagen-Remife find fogl. 
zu verm. und zu beziehen. Das Nähere Tuch a 
macherſtraße 172. 


(Entgegnung auf die anonyme Annonce 
Immerwahr.) 


Pteußiſche Hagel-Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft. 


Grundcapital 


Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. 
billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. 
Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſt⸗ 
Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen 
welcher fofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. 


coulant und unter 
ſtellung voll und baar bezahlt. 
Prämienrabatt, 


Gleichzeitig ſind wir auch von unſerer Geſellſchaft ermächtigt, 


1 Willion Thaler; davon emittirt 750,000 Thaler. 


Die Prämien ſind feſt und 
Die Schäden werden wie in früheren Jahren 


allen öffentlichen oder 


geheimen und anonymen Concurrenz⸗Verdächtigungen gegenüber zu erklären: 

8 Daß die Preußiſche Hagel-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft im verfloffenen Geſchäfts— 
Jahre bei einer Prämien-Einnahme von Thlr. 291,345 an Entſchädigungen Thlr. 
412,180 prompt und zur Zufriedenheit unſerer Herren Verſicherten bezahlt und trotz 
der Ungunſt des Geſchäfts in 31 Fällen aus Liberalität Entſchädigung gewährt hat, 


wo keine Verpflichtung vorlag. 


/ Ohnerachtet diefer Verluſte ift das Grundcapital von den Herren Aetionären 
ſofort wieder ergänzt worden, ohne die Actien-Wechſel zu berühren, fo daß nur eine 
Einbuße von Thlr. 46,530 conſtatirt und die danach vorhandenen Fonds theils in 
baar, theils in täglich bereiten und ſtatutenmäßig ſicher geſtellten Mitteln vorhanden 
find, wovon ſich die Reviſions⸗Commiſſion überzeugt hat und wie ſolches der Königl. 
Staats » Regierung vorſchriftsmäßig nachgewieſen iſt und ſolches jederzeit auf deren 


Verlangen geſchehen muß. 


Danach tritt die Geſellſchaft mit dem bisherigen Garantiecapital abzüglich der 
gedachten 46,530 Thaler in die diesjährige Campagne ein. 
Die Unterzeichneten find zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſiche⸗ 
rungen ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaftlichen Publieum obige Geſellſchaft ganz 


ergebenſt. 


Felix Giraud in Thorn. 

Gutsbefiger Schmidt in Thorn. 

Nathan Hirschfeld in Culmſee. 

Gutsbeſitzer C. Meyer in Orezechowo bei Schönſee. 


Berliner Hages-Aſſecuranz⸗eſelſſchaft von 1832. 


Dieſe älteſte Hagelverſicherungs -Aetien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen 
zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — Sie übernimmt die Verſicherungen gegen 


feſte Prämien, 


bei welchen nie eine Nachſchußzahlung ſtattfindet und regulirt die eintretenden 


Schäden nach den in ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, anerkannt liberalen Grundſätzen. Die 
Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen Monatsfriſt, nachdem deren 


Beträge feſigeſtellt find. 


Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſtehen mit 
Antrags⸗Formularen, ſowie mit jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets zu Dienſt. 
Herr Jacob Goldschmidt in Thorn. 
Herr Gaſthofbeſitzer Scharwenka iu Culmſee. 
Herr Polizeiauwalt Winkler in Culm. 


ür Thorn und Umgegend haben wir den 
Alleinverkauf unſerer Cigarretten den Herren 


L. Dammann & Kordes in Thorn, 
übertragen. 
Hamburg, 1868. 
V. d. Porien & Cu. 


Wir empfehlen dieſe Cigarretten, zu welchen 
aus Tabacksblättern bereitetes Papier verwendet 
iſt, und offeriren gleichzeitig aus unſerm reich 
haltigen Lager abgelagerte Cigarren und gute 
Tabacke zu den verſchiedenſten Preiſen. 

L. Dammann & Kordes. 


Ziegel i⸗Garten. 


Friſcher Mailrank, 


delicat. 


GOOOB9999R:9B. OG 


Das Preuß. Landrecht (4 Bände) u 
die Gerichts⸗Ordnung (4 Bände) verkauft 
2 billig Engelmann. Bäckerſtraße 255. 
2 Treppen hoch. 5 5 


olslelelsicielofeloNeofeleloigeieie, 
Berliner Turn⸗Anzüge 
billigſt bei 


Jacob Danziger. 


Eine große Sendung neueſter 


Frühjahr - Iagnettes 
in Wolle und Seide 
Frits Meyer. 


Agenten⸗Heſuch. 

In Thorn iſt die Verwaltung der Agen⸗ 
tur „Concordia“, Cöln. Leb. Verſ.⸗Geſellſchaft, 
ſofort anderweitig zu vergeben. 

Reflectanten belieben ſich zu melden bei der 
Genergl-Agentur der Concordia in Danzig. 

Bernhard Sternberg. 


Prima amerikaniſches Schmalz 
empfiehlt billigſt 


empfiehlt 


Gustav Kelm. 
Brückenſtraße. 


Uorzügliche Nocherbſen 
und Hafer zu haben bei 
Joseph Wollenberg. 
Culmerſtraße. 


Sehr ſchöne 


Ef- und Saat-Kartofeln 


verkauft Kelpien bei Schönſee pro Scheffel 


1 möblirtes Zimmer zu verm. Eliſabethſtraße 84. | 20 Sgr. 


Nur 3 Thlr. Pr. Cl. 


foftet ein halbes, 6 Thaler ein ganzes 
Original⸗Loos (nicht mit den verbotenen 
Promeſſen zu vergleichen) der dom Staate 
genehmigten und garantirten großen 

I > 
Geld⸗Verlooſung! 

Das Spielen der Frankfurter Lotterie 
iſt von der Königl. Preuß. Regierung 
geſetzlich erlaubt! Schon am 13. u. 
14. Mai d. J. findet die Gewinn⸗ 
ziehung ſtatt, und werden nur Gewinne 
gezogen zum Betrage von 


217,700 Mark 


worunter Haupttreffer, als event.: 
225,000, 125,000, 100,000, 50,000, 85 
30,000, 20,000, 2 à 15,000, 2 a @% 
12,000, 2 à 10,000, 2 à 8000, 3 à 
6000, 3 à 5000, 4 à 4000, 10 a 
3000, 77 à 2000, 4 à 1500, 4 a 
1200, 106 à 1000, 106 à 500, 6 à & 
300, 105 a 200, 7906 à 100 Ert. 
Mark ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

zur Enutſcheidung kommen. 

Frankirte Aufträge, von Rimeſſen 
begleitet, oder mittelſt Poſtvorſchuß, ſelbſt 
nach den entfernteſten Gegenden, wer⸗ 
den prompt und verſchwiegen ausgeführt 
und fende nach vollendeter Ziehung die 
amtlichen Liſten nebſt Gewiungelder 
prompt zu. 

Man wende ſich direct an 


A. Goldfarb, 


Staatseffecten⸗Handlung in Hamburg. 


” 


IE) 


I ——2 


Zwei Tiſchlergeſellen auf Bau ſucht— 
Th. Logan, Tiſchlermeiſter. 
Fin gut erhaltener Flügel iſt zu verkauf 
kleine Gerberſtraße 82. 
ee Zimmer mit Beköſtigung find zu 
haben am Gerechten Thor 115/116. 
3 vermiethen im Junkerhofe: Parterre ein 
großer verſchließbarer Raum; ein Boden⸗ 
gelaß (verſchließbar); ein Hofraum. 
Näheres bei 


J. v. Gierzewski. 
Schülerſtraße 429 h. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


m. Jungfr. Roſine Krüger. 


In der St. Marien ⸗Kirche. 2 
Getauft, 19. April. Herrmann Richardt S. 
Korbmacher Swietochowski zu Fiſcherei; — 26, 
Franciska, T. d. Arb. Bubel zu Culm. Vorſtadt; — 
Franz S. d. Arb. Pulaczewski zu Culm. Vorſtadt. 
Geſtorben, 25. April. Gaſthofbeſ. Kozinski zu 
Bromb. Vorſtadt, 57 Jahre alt, am Typhus. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, 19. April. T. d. unverehel. Louiſe Jung. 
Geſtorben, 10. April. Anna Hedwig Hochſtä ot 

3 Tage alt, an Krämpfen. 2 

In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft, 17. April. Maria Dorothea, T. . 


* 


Einw. Berg zu Bromb.⸗Vorſtadt; — 19., Friedrich 
Adolph, S. d. Kathn. Glowinski zu Schönwalde; — 
4 


Carl Rudolph, S. d. Zimmergeſ. Ziebart zu Culm⸗ 

Vorſtadt; — Carl Ernſt, S. d. Eigenth. Wittkopp 

zu Mocker; — Reinhold Emil, S. d. Arbm. Krüger 
zu Schönwalde. 5 

Geſtorben, 18. April. Die Wittwez Anna Vo 

eb. Nachtigall, 64 J. alt; — 20., der Arb. Friedri 

ohn aus Wuſterau Kreis Belgard 43 J. alt; - 


— 


Getraut, 21. April. Zimmergeſ. Carl Schulz a 
Geſtorben, 16. April. Maurergeſ. Robert Fiebig. 2 
2 


2 


5 


1 


| 


| 


| 


| 
22., Briefträger Wein zu Bromb.⸗Vorſtadt 50 J. all. 
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